
Ordnung zur Nutzung digitaler Endgeräte 

Präambel zur Ordnung über die Nutzung digitaler Endgeräte 
Die Digitalisierung prägt unseren Alltag und bietet enorme Chancen für das Lehren und Lernen. 
Gleichzeitig stellt sie Schulen vor die Aufgabe, einen geschützten Raum zu schaffen, in dem 
Konzentration, direktes soziales Miteinander und die Gesundheit der Schülerinnen und Schüler im 
Vordergrund stehen.


Grundlage dieser Ordnung sind die verbindlichen Vorgaben des Ministeriums für Allgemeine 
und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Schleswig-
Holstein (Erlass „Nutzung digitaler Endgeräte in Schulen“). Dieser Erlass legt fest, dass Schulen 
die private Nutzung digitaler Endgeräte während der Schulzeit regulieren müssen, um 
Ablenkungen zu minimieren und die psychische sowie physische Gesundheit der Kinder und 
Jugendlichen zu schützen.

Unsere Schule setzt diese landesrechtlichen Vorgaben durch ein zweisäuliges Konzept um:


1. Strukturelle Ordnung: Wir schaffen klare Regeln für den Umgang mit Smartphones, 
Smartwatches und Tablets auf dem Schulgelände. Dabei gilt der Grundsatz: Je jünger die 
Schülerinnen und Schüler, desto verbindlicher ist der Schutzraum vor privater digitaler 
Nutzung, um Raum für Bewegung und echtes Gespräch zu geben. Mit zunehmendem Alter 
und wachsender Reife räumen wir – den Landesvorgaben entsprechend – schrittweise mehr 
Eigenverantwortung ein.


2. Pädagogische Begleitung: Eine Ordnung allein ersetzt keine Medienerziehung. Daher wird 
die Handynutzung an unserer Schule sukzessive und aufbauend über die Jahrgangsstufen 
hinweg pädagogisch begleitet. Ziel ist es, die Medienkompetenz der Schülerinnen und Schüler 
so zu stärken, dass sie digitale Werkzeuge reflektiert, verantwortungsbewusst und 
gewinnbringend für ihren Lernprozess einsetzen können.


Diese Ordnung ist somit kein bloßes Verbot, sondern Teil unseres Bildungsauftrags, die 
Schülerinnen und Schüler auf ein selbstbestimmtes Leben in einer digitalen Welt vorzubereiten.


§ 1 Grundsatz   
Auf dem Außengelände der Schule besteht ein generelles Verbot für die Nutzung von Mobiltelefo-
nen, mobilen Endgeräten und Smartwatches mit eSIM, sofern diese selbst nicht Unterrichtsme-
thode oder -gegenstand sind. Die Geräte sind außerhalb der Sichtweite aufzubewahren.


§ 2 Nutzung im Unterricht   
(1) Im Unterricht ist die Nutzung privater digitaler Endgeräte ab Klassenstufe 7 nur nach ausdrück-
licher Aufforderung und Erlaubnis durch die unterrichtende Lehrkraft zulässig.

(2) Außerhalb einer solchen Aufforderung bleiben alle Geräte ausgeschaltet bzw. im Flugmodus 
und werden eigenverantwortlich sicher als auch nicht sichtbar verwahrt.


§ 3 Nutzung in Prüfungen   
In allen schriftlichen und mündlichen Leistungsnachweisen, Klassenarbeiten und Prüfungen ist die 
Nutzung sämtlicher digitaler Endgeräte, einschließlich Smartwatches und Kopfhörern, verboten. 
Die Geräte dürfen währenddessen nicht am Körper getragen und nicht am Platz aufbewahrt wer-
den.
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§ 4 Nutzung in Pausen und im Freizeitbereich   
(1) In Klassenräumen, auf Fluren und dem Außengelände ist die Nutzung mobiler Endgeräte 
grundsätzlich untersagt.  

(2) Ausnahmen gelten:  

	 1. für die Klassenstufen 9 und 10 im jeweiligen Klassenraum,

	 2. für die Oberstufe in den Unterrichtsräumen und im ausgewiesenen Oberstufengebäude,  

	 3. für Lehrkräfte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben.  

(3) Die Schule kann weitere endgerätfreie Zonen festlegen und durch Aushang bekannt machen.


§ 5 Stufenregelung für Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte   
(1) Klassenstufen 5–6: Es besteht ein generelles Nutzungsverbot; private Geräte bleiben vom Be-
treten des Schulgeländes bis zum Unterrichtsende ausgeschaltet.

(2) Klassenstufen 7–8: Es besteht ein generelles Nutzungsverbot (ausgeschaltet/Flugmodus); eine 
Nutzung ist nur auf Anordnung der Lehrkraft für unterrichtliche Zwecke zulässig.  

(3) Klassenstufen 9–10: Eine Nutzung ist im Klassenraum erlaubt, im Übrigen gelten die allgemei-
nen Verbote dieser Ordnung.

(4) Klassenstufen 11–13 (Oberstufe): Eine Nutzung ist im Klassenraum und im Oberstufengebäude 
erlaubt, soweit der Unterricht oder andere Schülerinnen und Schüler nicht gestört werden. Ober-
stufenschülerinnen und -schüler tragen wesentlich in ihrer Vorbildfunktion zum Schulalltag bei, 
weshalb diese einen besonders verantwortungsvollen Umgang vorleben sollen.

(5) Lehrkräfte dürfen mobile Endgeräte zu dienstlichen Zwecken nutzen und tragen ebenfalls eine 
besondere Vorbildfunktion für einen verantwortungsvollen Umgang.


§ 6 Dringend erforderliche Kommunikation   
(1) In dringenden Fällen, insbesondere bei medizinischen Notfällen, erfolgt die telefonische Er-
reichbarkeit über das Sekretariat der Schule.  

(2) Die Nutzung privater Endgeräte durch Schülerinnen und Schüler ist in solchen Fällen nur nach 
vorheriger Absprache mit einer Lehrkraft zulässig.

(3) In Notfällen, besonders bei Gefahr für Leib und Leben, ist die Nutzung von Smartphones zur 
Kommunikation mit dem Rettungsdienst erlaubt.

(4) Eine Lehrkraft kann eine anlassbezogene Erlaubnis für jeden Ort und zu jeder Zeit erteilen.

(5) Der Schulleitung ist vorbehalten in Einzelfällen eine generelle Erlaubnis der Benutzung digitaler 
Endgeräte zu erteilen.


§ 7 Maßnahmen bei Verstößen   
(1) In der Oberstufe wird eine erstmalige Missachtung dieser Ordnung in der Regel mit einer 
mündlichen Ermahnung geahndet.

(2) In den Klassenstufen 5–10 stellt jeder Verstoß einen Regelverstoß dar. Die Lehrkraft vermerkt 
den Verstoß in einer digitalen Liste durch den Eintrag von Name, Klasse, Datum und Uhrzeit.

(3) Bei wiederholten Verstößen (ab dem dritten Mal) werden die Erziehungsberechtigten durch eine 
Lehrkraft informiert.

(4) Bei schwerwiegenden oder beharrlichen Verstößen erfolgt eine Meldung an die Schulleitung; 
weitergehende pädagogische und gegebenenfalls ordnungsrechtliche Maßnahmen bleiben unbe-
rührt.
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§ 8 Umgang mit strafbaren Inhalten   
(1) Das Herstellen, Speichern, Verbreiten oder Abrufen strafbarer Inhalte mit mobilen Endgeräten 
ist verboten.  

(2) Liegt der Verdacht einer Straftat vor, informiert die Lehrkraft die Schulleitung, die Erziehungs-
berechtigten und ggf. die Strafverfolgungsbehörden.

(3) Besteht der begründete Verdacht, dass sich strafbare oder die Schulsicherheit gefährdende 
Inhalte auf einem mobilen Endgerät befinden, kann die Schule das Gerät vorübergehend einbehal-
ten, um es den Erziehungsberechtigten oder den Strafverfolgungsbehörden zu übergeben. Eine 
Durchsuchung des Gerätes durch Lehrkräfte ist dabei aus datenschutzrechtlichen Gründen 
grundsätzlich untersagt und bleibt den Strafverfolgungsbehörden vorbehalten.

(4) Unberührt bleiben weitergehende Rechte und Pflichten aus dem Schulgesetz des Landes 
Schleswig-Holstein und den Datenschutzbestimmungen.


§ 9 Inkrafttreten   
Diese Ordnung zur Nutzung digitaler Endgeräte ist Bestandteil der Schulordnung und tritt nach 
Beschluss der Schulkonferenz in Kraft. Änderungen bedürfen ebenfalls der Zustimmung der 
Schulkonferenz.


Abschließende Bemerkung zum gemeinsamen Bildungsverständnis 
Die verantwortungsvolle Nutzung digitaler Endgeräte ist kein statischer Zustand, sondern ein 
begleiteter Lernprozess, der die enge Zusammenarbeit zwischen Schülerschaft, Elternhaus und 
Schule erfordert. Wir verstehen Medienerziehung als eine gemeinsam zu gestaltende Aufgabe.

In diesem Prozess verpflichten wir uns gemeinsam zu besonderer Achtsamkeit in folgenden 
Bereichen:


• Recht am eigenen Bild und Wort: Der Schutz der Persönlichkeitsrechte ist unantastbar. 
Das Anfertigen und Verbreiten von Aufnahmen (Bild, Video, Ton) ohne ausdrückliche 
Einwilligung der betroffenen Personen ist ein schwerwiegender Eingriff in deren 
Privatsphäre und wird konsequent pädagogisch sowie ordnungsrechtlich aufgearbeitet 
und strafrechtlich verfolgt.


• Verantwortung bei Social Media: Wir machen darauf aufmerksam, dass die Nutzung 
vieler Social-Media-Plattformen (z. B. WhatsApp, Instagram, TikTok) anbieterseitig oft erst 
ab einer bestimmten Altersstufe (häufig 13 oder 16 Jahre) vorgesehen ist. Eine Nutzung 
unterhalb dieser Grenzen liegt in der alleinigen Verantwortung der Erziehungsberechtigten. 
Die Schule begleitet diesen Prozess kritisch-konstruktiv, um die Schülerinnen und Schüler 
vor Risiken zu schützen und sie zu einem respektvollen digitalen Miteinander zu befähigen.


Nur durch den kontinuierlichen Dialog zwischen allen Beteiligten kann der sukzessive Aufbau von 
Medienkompetenz gelingen und ein sicherer Raum für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft 
gewährleistet werden.


____________________	 	 ____________________	 	 ____________________

  Schülervertretung	 	 	     Schulelternbeirat	 	 	       Schulleitung
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